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NDB-Artikel
 
Lupold von Weiltingen Domherr, dann Zisterzienser, * wohl Weiltingen bei
Dinkelsbühl, † nach 4.8.1323 Heilsbronn bei Ansbach.
 
Genealogie
Aus Reichsministerialenfamilie;
 
V Lupold, Reichsküchenmeister.
 
 
Leben
Seit 1285 im Dienste Kg. Rudolfs von Habsburg stehend, erscheint L., der
stets den Titel Magister führt, als dessen Kaplan und Rat; möglicherweise
erhielt er durch Erste Bitten des Königs ein Kanonikat in Würzburg, wo er
seit Jan. 1290 als Domherr, Propst des Stiftes Haug und Archidiakon, seit
1293 auch als bischöfl. Offizial (geistlicher Richter) bezeugt ist. Durch den
plötzlichen Tod eines geistlichen Mitbruders erschüttert, trat er 1297 in die
Zisterzienserabtei Heilsbronn¶ ein, wohin er seine bedeutende Sammlung
juristischer, kanonistischer und anderer Bücher, auch seine sonstigen
beträchtlichen Vermögenswerte mitbrachte. Danach ist er als enger Vertrauter
mit Kg. Albrecht I., in Freundschaft mit dem Eichstätter Bischof Philipp v.
Rathsamhausen verbunden und wird in weitem Umkreis als Schiedsrichter
erbeten. Heilsbronner Klosterüberlieferung hat die Geschichte seiner
Umkehr zu einer frommen Sage mit einer Gerichtsvision umgestaltet, die in
einem mehrfach bearbeiteten Wunderanhang zur Katharinenlegende ihren
schriftlichen Niederschlag fand.
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